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Steinerner Speicher mit Ofenhaus in Riggisberg (Rudolf Pulver). Dieser formschöne und durch Malerei
reich verzierte Speicher wurde letzthin mit Hilfe des Berner Heimatschutzes kunstgerecht aufgefrischt

tAfenn von Speichern die Rede ist, so

denkt man in erster Linie an das

Emmental. Es ist sicher, dass dort die

mannigfaltigsten, die interessantesten und

auch die wertvollsten dieser «Schatz-

kästlein» des Berner Bauernhofes vertre-
ten sind. Aber auch die übrigen Teile des

Bernerlandes, wie Seeland, Mittelland,
Cuggisbergerland und Seftigland, das Ge-
biet des Gürbefals, weisen viele schöne

und eigenartige Speicher, oft wahre Kunst-

werke auf. Im Gürbetal, das reich ist an

im Zusammenhang mit der Grösse der
Höfe, die bekanntlich von Belp weg bis

Blumenstein hinauf kleiner werden. In

diesen kleinen Heimwesen finden die

Vorräte Platz in einem eingebauten Spei-
eher im Hause selbst, in einer kleinen, fen-

sterlosen Kammer, so dass ein besonderes

Gebäude nicht gebaut werden musste.

Auf einem Gang durch das schöne Seftig-
land werden wir vorerst in Belp bei einem

Speicher von 1751 durch die dortigen Ver-

zierungen an das Guggisbergerland er-
innert (siehe Bild 2). Solche reich ge-
schnitzten Pfosten weist sonst nur dieses

Ländchen auf. In Fallenbach bei Obertof-
fen finden wir den seltenen Fall, dass die

Speicherlüren seinerzeit geschenkt wor-
den sind, was die ganz besonders schöne

Schrift noch berichtet. Es heisst da: «Vet-

ter Baumgartner Amtz Weibel Zu Kilch-

dort und Kohrichter und Maria Frey, seyn

Ehegemahlin Thun Zu gedenken Und

Ehren diese tühr Allhier Verehren. 1760.»

Ein besonders reizvolles Speicherchen,
dessen unterer Stock eine kleine Stöckli-

wohnung enthält, steht in Rüttigrund ob

Wattenwil. Es weist reiche Bemalung und

Sprüche auf (siehe Bilder 4 und 5). Beson-

ders reich an Sprüchen ist ein Längen-

bühlspeicher, der auch ganz hübsche Lau-

benausschnitte zeigt (Bild 6). Gegen Reuti

hin, direkt an der Strasse, finden wir den

Tuffsteinen und an Blöcken von Gletscher-

moränen, hat man hie und da einen Spei-
eher ganz aus Stein erbaut, so in Blumen-

stein, Thurnen und Riggisberg (Bild 1).

Sonst ist aber das Baumaterial Holz. Be-

zeichnend ist, dass der «Hälbligspeicher»,
der im Unterland vielerorts zu Hause ist,

im Gürbetal fehlt. Verhältnismässig trifft

man Speicher am häufigsten an über den

Längenberg hin, in Englisberg, Zimmer-

wald und Muhlern. Im Tal und besonders

«obenaus» werden sie seltener. Das steht

M

Oben: Speicher mit Stöckliwohnung im Rüttigrund ob Wattenwil.
Ein wandernder Maler hat diesem zierlichen Hüttli seinen Stempel-
aufgedrückt, indem er die Pfettenvorstösse, die Rückseite der Fenster
laden und die Wand beim Eingang mit schönen Tier-, Menschen-
und Engelsfiguren bemalte und weise Sprüche hinschrieb. Bauern-
kunst am wellabgelegenen Hofe!

Links: Kleiner, mit vielen Sprüchen verzierter Speicher in Längenbühl
von 1774. Einer der Sprüche lautet:

„Lass Jesu diss Gebäu im Segen ferner stehen,
auch du Besitzer sein, und die dasselbige thun sehen"

Unten: Zweistöckiger Speicher in Reuligen von 1663. Der kleine
Speicher unter seinem Satteldach mutet schon ganz wie ein Ober-
länderhaus an, könnte aber auch im Guggisbergerländli stehen.
(Siehe Textteil)

Oben: Barockorncment mit Kuckuck cm schön

geformten Pfettenvorstoss vom Speicherchen des

Bildes 4

Links: Speichertüre zum Hof Schmutz in Fallen-

bach von 1760. Der Zimmermann, der Schlosser

und ein feingebildeter Maler haben mit dieser

gewidmeten Türe ein unübertreffliches Kunstwerk

geschaffen. (Siehe Textteil)

Links aussen: Dreistöckiger Speicher in Belp von

1751. (Ausschnitt.) Ein tüchtiger Zimmermann hat

hier wiederholt an den Fussladen der Lauben-

brüstung und am Abschlussladen des Daches die

vielverbreitete Karnieslinie verwendet, gutwirken-
de Herzausschnitte ausgesägt und die Lauben-

pfosten überaus originell geschnitzt, indem er je

zwei aufeinanderstehende Pilze dargestellt hat. E*

ist schade um die zerfallenen Ausschnitte an der
untern Laube

Text und Bilder von Paul H o w a I 4

Speicher, der den Zusammenhang mit
dem Oberland bildet. Sein Dach ist ein

sogenanntes Satteldach, zweitlächig, ohne
Gerschild. Dazu sind seine Wände
«gwättet», aus behauenen Hölzern, an
deren Enden kunstvoll ineinandergefügt
(Bild 7). Zierlich nimmt sich der gedrehte
Pfosten über der guterhaltenen Laube

aus. Eine Seltenheit sind Speicher mit
Mansardendächern. Je einer findet sich in

Gurzelen (Pfarrhausspeicher) und in Toffen

(Speicher mit Ofenhaus, 1772, Glauser).
Mit einem kräftigen Spruch aus Muhlern

von 1751 möge die kleine Führung ab-

geschlossen werden:

«Ein gesunden starken Lib

und ein schön gotlfürchtig Wib
Guth geschrei und bares Gält
Ist das Best in diser Wält.»
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Lteinerner Lpsicker mitOlsnkaus in kiggisbsrg ^kuäolf bulver). Oiessr sormscköns unä äurck tvtalsrsi
rsick versierte Zpsicksr wurcls lstitkln mit blilfs äes kerner bleimatsckutres kunstgereckt oufgskrisckt

ìâFsnn von Zpoickorn clis Xscls ist, so

clonîct msn in orstsr kinio an clss

Lmmsntsl. Ls ist sicksr, class clort clis

manniglsltigston, clis intsrssssntoston uncl

auck clis wsrtvolistsn cliosor «Zckstî-
lcâstioin» clos Lornor Lausrnkotss vortro-
ton sincl. ^ker suck ciio ükrigon Isils clos

Lornsrlsnclss, wio Zsslancl, /^ittoliancl,

Suggisksrgorlancl uncl Zottiglancl, clss So-
kist clss Sürkotals, wsisvn vioio sciions
uncl sigsnsrtigo Zpsickor, ott wakrs Xunst-

wsrlcs sut. Im Oürkstal, clss roick ist sn

im 2ussmmorikang mit clor Srösss clor

blöko, clis kolcsnntlick von Lolp wog kis

Llumonstoin iiinsul klsinor worclsn. in

clisson lcioinon blsimwoson tinclsn 6is
Vorrsto List! in oinom oingskautsn 8psi-
ckor im blsuso soikst, in oinsr lcioinon, ton-

stsrioson Xammor, so class sin kosonclsros

Sokäuclo nickt goksut worclsn musst«,

^ut oinom Sang clurck clss scköno Zottig-
iancl worclsn wir vorsrst in Lolp koi oinom

Zpoickor von 1751 clurck clis clortigon Vor-

risrungon sn clss Suggiskorgorlsncl sr-
innort (sisks kiicl 2). Zolcks roick go-
scknitnlon Lloston wsist sonst nur clissos

l.snclcksn suk. in Lsilonkack koi Oksrtot-
ton tinclsn wir clon soitonon Lsli, class clis

Zpsicksrtüron ssinoreoit goscksnict wor-
clon sincl, was ciio gsnl kosonclors scköns

Zckritt nock koricktot. Ls koisst clsi «Vot-

tor Laumgartnor >^mtr Wsikol 2u Xiick-
clork uncl Xokricktsr uncl /^sris Lrs/, soyn

Lkogsmsklin Ikun 2u goclonlcon KInci

Lkron clisss tükr ^iikisr Vorokron. 176V.»

Lin kosonclors roi^voliss Zpsickorckon,
closssn untsror 8tocic sins iclsino Ztöclcli-

woknung ontksit, stokt in Xüttigrunci ok

^sttonwil. Ls wsist roicko Lomslung uncl

Zprucko sut (sieks Lilcler 4 uncl 5). Lsson-
clors roick sn Zprückon ist sin Langen-

küklspoicksr, cisr suck gsni kükscks Lsu-

ksnsusscknitto isigt (Lilcl 6). Ssgon Xouti

kin, clirsict sn cior 8trssso, tinclsn wir clon

luttstsinon uncl an Llöckon von Slotsckor-

morsnon, kat man kis uncl cls oinon 5poi-
ckor gsni aus Ztoin srksut, so in Liumon-

stsin, Ikurnon uncl Xiggiskorg (Lilcl 1).

Zonst ist aksr clss Lsumslsrisi blolr. Lo-

evicknoncl ist, class clor «blsikligspoickor»,
clsr im Ltntsriancl violsrorts lu blsuso ist,

im Sürkstal tokit. Vorkältnismässig trittt

mon Zpsicksr am käutigstsn sn ükor clsn

l.sngonkorg kin, in ^ngiisksrg, limmor-
waicl uncl 74uklsrn. im Isl uncl kosonclsrs

«okonaus» worclsn sis ssltonor. Das stokt

Oden: 5peictier mit 8töclc!!votinung im küttigruncl ok VVottenvii.
^>n vsncterrxtsr t^toisr iiat ctiessm lierlicksn t-Iuttii seinen Ztempsi.
outgecirüctct, inclem er clie ptettenvorstösse, ctie Kücicseite rter Zensier
iacten uncl clis VVancl beim Eingang mit scbönen "sier-, tvtenzclien-
uncl ^ngsistiguren bemalte uncl weise Zprucbe binsckrieb. kauern»
lcunst am weitabgeiegenen blase!

l-inlcs: kleiner, mit vielen Zprücksn versierter kpeicber in bängenbübl
von 1774. kiner cler Zprucbs lautet!

„boss lssu cliss Leböv im Legen ferner stsben.
aucb clu kesit^er sein, uncl clie closseibige tkun sebsn"

tlnten: Zlweistöclcigsr Zpeicber in keuligen von lààZ. Der kleine
Zpeiclier unter seinem Zattelclack mutet scbon ganr wie ein Ober-
länclsrbaus an. könnte ober aucb im Ouzgisbergerlänclli stsben.
^Liebs ^extleil)

Oben: karockorncment mit Xuckuck cm zcbön

geformten kkettenvorstoss vom Lpeickercben cles

öilcles 4

kinks! Zpsicbsrtürs ivm blos Zcbmut?! !n ballen»

bock von 1760. Der Tlimmermonn. cler Zcklosser

uncl ein felngsbilcletsr b4aler Koben mit clieser

gewiclmetsn 'bürs sin unubertrektlickes Xunstwerk

gesckoffen. ^ieks 'ssxtteii)

kinks aussen: Orsistöckiger Zpsicker ln kelp von

1751. (äusscknitt.) bin tücktiger /immermann Kot

kisr wisclerko» an clsn bvsslaclsn cler boubsn»

brustung uncl am ^bscklusslaclsn clss Oockss clls

vielverbrsitsts Xarnisslinls vsrwsnclet, gutwirken-
cls blsr^ousscknitte ausgesägt uncl clie kaubsn»

ptosten überaus originell gescknitüt. lnäem er je

zwei auseinanclerstekencls bills äargestellt Kot.

ist sckaäs um clis rsrsallsnsn ^usscknitte an äsr
untern kaube!

7 s x t vnä klläer von bau! bl o w a l 4

Zpoicksr, clor clsri 2ussmmsriksr>g mit
clom Oksrlaricl kiiclst. 8oir> vsck ist oin

sogsriariritos 5stts!clsck, ^woitisckig, okrio
Sorsckilcl. l)sz:u sincl soins Wsncls

«gwätlot», aus koksuonon blölüsrn, sn
clsron Lnclon Icunstvoi! inoinsnciorgotügt
(Lilcl 7). 2isr!ick nimmt sick clor gocirokls
Ltoston ükor clsr gutsrksltsnsn ksuko
aus. Lins 8o!tonksit sincl Zpoickor mit
^snssrcloncläckorn. ls oinor tinclot sick in

Sur?s!on (Ltarrksusspoickor) uncl in lolton
(Zpsickor mit Otsnksus, 1772, Sisusor).
7»4it sinsm krstligsn Zpruck sus T^ukisrn

von 1751 mögo clio kioins bükrung sk-
gsscklosssn worclsn:

«Lin gssuncion stsricon Lik
uncl sin sckön gotltürcktig VVik

Sutk gosckrsi uncl Karos Säil
Ist clss Lost in clisor Wsit.»
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